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1ANTRÄGE NACH SACHGEBIETEN
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DGB-Bundesjugendausschuss

Beschluss des DGB-Bundeskongresses:
Annahme als Material an den DGB-Bundesvorstand

Gewerkschaft in allgemeinbildenden Schulen

Die Ansprache von Schüler_innen und Lehrer_innen an
allgemeinbildenden Schulen ist eine zentrale Säule der Vor­
feldarbeit zur gewerkschaftlichen Organisierung. Der
Bundesvorstand des Deutschen Gewerkschaftsbundes hat
dafür Sorge zu tragen, dass der politische, organisatorische
und finanzielle Rahmen geschaffen wird, um neue Konzepte
und Unterrichtsmaterialien für die Ansprache von Schüler_in­
nen und Lehrer_innen an allgemeinbildenden Schulen zu er­
arbeiten und bereits vorhandene Konzepte umzusetzen. Insbe­
sondere soll in den Konzepten der Übergang in eine gute Be­
rufsausbildung behandelt, gewerkschaftliche Themen und
Grundprinzipien thematisiert und der individuelle und kollek­
tive Nutzen einer Mitgliedschaft dargestellt werden. Die Um­
setzung soll alle allgemeinbildenden Schulen, sowie aus­
bildungsvorbereitende Schulen einbeziehen. Bei Planung und
Umsetzung der Ansprachekonzepte für allgemeinbildende
Schulen ist darauf zu achten, dass sie nicht zu Lasten der Be­
rufsschularbeit gehen.

Begründung:

Beim Einstieg in die Berufsausbildung wird von betrieblichen
Kolleg_innen häufig festgestellt, dass die Schulabgänger_in­
nen nur geringe Kenntnisse über Gewerkschaften und Interes­
senvertretungen mitbringen und sich selten mit ihren Interes­
sen in Ausbildung, Wirtschaft und Gesellschaft befasst haben.
Eine Auseinandersetzung mit Schwierigkeiten beim Übergang
in die Arbeitswelt und ein selbstbestimmtes Leben findet im
Unterricht offenbar selten statt. Bestandteile einer guten Be­
rufsausbildung mit den damit verbundenen Rechten und Pf­
lichten werden nicht ausreichend im Unterricht behandelt.
Stattdessen gewinnen Unternehmen und Organisationen (wie
z.B. die Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft oder das Insti­
tut für Ökonomische Bildung) auf verschiedenen Wegen an
Deutungshoheit in der Unterrichtsgestaltung. Gewerkschaftli­
che Präsenz sollte auch dazu beitragen, dass die Schüler_in­
nenein Bewusstsein für Mitbestimmung bereits während ihrer
schulischen Laufbahn entwickeln. Es bleibt daher ein Interesse
der DGB Gewerkschaften, eigene gewerkschaftliche Aktivitä­
ten zu entwickeln, um bereits vor dem Berufseinstieg ein posi­
tives Bild an die Jugendlichen zu vermitteln: In Schulbesuchen
soll deutlich gemacht werden, dass Gewerkschaften und Inter­
essensvertretungen hilfreiche Partner_innen beim Übergang
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von der Schule in den Beruf sind, für Qualität und Sicherheit in
der Ausbildung sorgen und den Schüler_innen dabei helfen,
als Gewerkschaftsmitglieder die eigenen Interessen durchzu­
setzen.
Mit dieser Vorfeldarbeit soll eine notwendige Sensibilisierung
für Gewerkschaftspositionen werden. Und schließlich wird
durch die gewerkschaftliche Vorfeldarbeit auch die Ansprache
der Schulabgänger_innen in den Betrieben selbst vorbereitet
bzw. erleichtert. Um den skizzierten Anspruch von
Gewerkschaften jedoch gerecht zu werden, müssen die Aktivi­
täten an Schulen systematisch ausgeweitet werden. Daher
muss der DGB mit seinen Mitgliedsgewerkschaften neue Ini­
tiativen entwickeln und überregional in die Praxis umsetzen.
Die guten vorhandenen Kontakte zu Lehrer_innen über die
GEW haben gezeigt, dass die Wahrscheinlichkeit der Un­
terrichtsbesuche steigt, wenn Lehrer_innen in die Planung ein­
bezogen sind. Die Lehrer_innen sind wichtige Akteure und so­
mit unsere Türöffner.
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